Journal“ zufolge finden die Reichstagswahlen am 


telegraphirt, daß das franzöſiſche Corps des Ge⸗ 


dem ſchweizeriſchen Orte Damvant). In Blamont 


dom 19. d. iſt jo geſtiegen, daß er ſeine Entlaſſung 
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Voll ſel'er zur Aufnahme und Duldung deſſelben 
die erforderliche Eignung befige. Zu zweien Malen 
haben wir große Völker von geſchichtlichem Beruf, 
dem Cäſarismus anheim fallen ſehen, das römifche 
und das franzöſiſche Volt; beiden diente als Bor- 
ſtufe dazu die Republik und zwar eine nach außen 
bin aggreffive, in kriegeriſchen Eroberungen ihre 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen ven 24. Jan., 8 Uhr Abends. 
Berlin, 24. Januar. Der König hielt am 

18. Januar in Verſailles folgende Anſprache 

an die verſammelten deutſchen 2 17 In Ge⸗ 

meinſchaft mit der Geſammtheit der deutſchen 

Fürſten und der freien Städte haben Sie ſich der 


Wetters nicht mehr an. Am 11. d. wird ein lenk⸗ 
barer Ballon von Paris abgehen, der uns hoffentlich 
Belefe aus der Provinz bringen wird.“ 


— Eine Vergleichung der Lebenemittelpreiſe in 
Paris während der letzten Hälfte des Monats De⸗ 
cember 1870 mit jenen deſſelben Monats des Jah» 
res 1869 ergiebt folgende Tabelle: : 


England. 

London. Jules Favre hat in ſeinem Rund 
ſchreiben zweimal erklärt, daß er unmöglich kommer 
kann; und wiederum erklärt er zweimal in allerhand 
nebelhaften Ausdrücken, daß er doch kommen wird! 
Zweimal auch ſtellt er die Beſchießung der Feſtung 
Pacis als die Urſache hin, warum er unter ſeinen 


dom Ki Größe ſuchende Republik, die im Innern von einer] Mitbürgern aushalten müſſe; und zweimal proteſtirt 
ein e mit Ben ats, ſchnell um ſich greifenden Fäulniß der gefellfiaftli» | er bei Anlaß der Conferenz über die Schwarze Kartoffeln Type Ct. 20 Pi gt. 
es deulſchen Reichs die deutſche Kaiſerwürde füt chen Zuſtände erfaßt war. Man kann daher nur da,] Meer⸗Frage gegen die Handlungsweiſe der deutſchen] Sellerie (das eu ee 
Rich und Meine Nachfolger zu übernehmen. Ich wo ühnliche Verhältniſſe zu Tage treten, von den Heere als gegen eine Verletzung des Rechtes uwd ber | Runkelrüben (das Aloar) l 
abe Ihnen bereits jr fllic den Dank für das vrohenden Gefahren des Cäſariemus ſprecher, oder viel öffentlichen Sicherheit — eine Verletzung, wider die, Olivenöl (das Kilogr.) 4 — + 10 — 
ubgegebene Vertrauen und Meinen Entſchluß aus⸗ mehr von den drohenden Gefahren eines Heſellſchafte zu. wenn er in London erſchiene, er im Namen feiner | Milch 15 tee. 0 , 8 
eſprochen, ihrer Aufforderun Folge zu leiſten ſtandes, in welchem der Cäſarismus als das ſtaate . Regiernug feine Stimme erheben müßte. Ob er iſche uttet e Slo 6 — 70 — 
Giden Eutſchluß habe Ich gefa (ia der Hoffanng, rettende Principerſcheint. Eine folche Fäulniß über- aber kemmt oder nicht lemmt, das bleibt zweifel. iſche Eier das ER 5 30 n 
daß eg kit deln en werde, "Die mit der Matter reifer Buftänbe vermag unfer DIE I bei olteön ich af Furchtbar if die gage der franzöſiſchen Haupt. Pes r 
würde . Pflichten um Segen Deutſch⸗ gen Entwickelungszuſtande desdeutſchen Volkes nicht ſtadt; mit dieſen Schrecken, ſollte man denken, würde 1 a gr. e Are 
lands zu erfüllen. Dem 57 Volle be Ich zu entdecken und darum find auch die Deklamationen auch die Charactergröße wachſer. Aber davon findet] Tauben ee 
Meinen Eniſchluß durch eine heute v u ere über die Gefahren des im Anzuge begriffenen Cä⸗ ſich in dem irr und wirr geſchriebenen Actenſtüch Hübner „ 
laſeue Proelamation kund u deren Verlef g Ich ſariemus eitel Wind. Das deutſche Kafferthum, Jules Favre's ſehr wenig. Erſtaunen darüber zu Enten 5 
Meinen Kanzler erer, 5 welches zur Genugthuung der unendlichen Mehrheit] außern, daß ein Belagerungsheer eine feindliche Trulhühner 10 — 90 — 
3 des deutſchen Volles ſeine. Wieberauferfichung | Feſtung zu beſchießen wagt, iſt doch kaum ernſthaft, Gewiſſe Eßwaaren find entweder gar nicht mehr 


Der Wahla 
nationnl-lberalen Pürzel iR erſch tenen. esel auf den Schlachtfeldern Frankreichs gefeiert 


betont als die Aufgabe der bat, trägt aber auch äußerlich nicht die ge. 
kannten Mängeln der nemeinfamen Berfaſſeng abe ringſten Spuren des Eiſarenthums an fih; 
uhelfen, das öffentliche Wirken einer Reform man, könnte mit viel größerem Recht ihm eine 
erſelben zu widmen, welche die Centralgewalt feudale Reminiscenz zum Vorwurf machen, infofern 
des Reiches ſtärkt, die Freiheit fortbildet und das „ unter fi eine Fülle ſouveräner Existenzen beſtehen 
Recht wie die Vorſchriften der Geſetze zum unbeug⸗ läßt, welche in hochwichtigen Angelegenheiten des 
famen Maßſtabe der bürgerlichen Pflicht erhebt. hren. der Daa e aer ig niet o ken 
0 uhren. Der en 

Dresden, 24. Jannar. Dem „Dresdener aus einer durch Liſt und Trug zu Stande unten 
Plekigcit-Majorität; er waltet feines hohen Amtet 
als ein Fürſt unter Fürſten, wie eine unter der wohl⸗ 
erwogenen, leider vielfach verclauſulirten Zuſtim⸗ 
mung der letzteren und unter Genehmigung der Volks ⸗ 
vertretungen im Wege des Vertrages zu Staude ger 
kommene Verfaſſung die Befugniſſe der höchſten 
Reichsgewalt feſtgeſtellt hat. Und die Erinnerung an 
das Kaiferthum im alten deutſchen Reich tritt als 
hiſtoriſche Weihe hinzu, welche dem franzbſiſchen 
Empire in jeder Beziehung fehlte“. Aber auch dieſ 
Erinnerung iſt kaum mehr als eine ſolche. Mit den 
deutſchen Kaiſern im Mittelalter hat Wilhelm von 
Hohenzollern nichts gemein, nicht einmal den Namen. 
Denn zu jener Zeit gab es deutſche Kaiſer nie, 
mals, ſondern nur römiſche Kaiſer, welche zu⸗ 
gleich „deutſche Könige“ waren, die Kaiſer⸗ 
krönung erfolgte zu Rom, die Königskrönung zu 
Aachen. Römiſch heißt aber ſoviel als chriſtkatholiſch. 
Der Kaiſer war Patrieius, Schirwwogt der römiſchen 
Kirche. Einen proteſtantiſchen Kaiſer hat es nie 
gegeben, und wenn es fortan einen giebt, dann hat 
eben dieſer keinen biftorifchen Zuſammenhang mit 


Italien. 
Rom. Es mag fett angemeſſen erſcheinen, zu 
gefühlvoll fein, kann aber bei Gtaatsmän erinnern, daß berühmte Hiſtoriker dem Haufe Ho⸗ 
nern nur ein Achſelzucken erregen. Es iſt[henzollern einen römiſchen Urſprung zuſchrei⸗ 
von einem Miniſter nicht wohlgethan, feine Na⸗ ben, Elias Rischerio erzählt, daß das Stammbaupt 
tion in dieſer Weiſe händeringend erſcheinen zu laſſen, der Hohenzollern, Petrus Colonna, einer der letzten 
zumal nicht, wenn das ſtolze Programm vom Sep Ablömmlinge der Grafen von Zusculum geweſen 
tember noch immer ſoll beibehalten bleiben. Londoner] ſei, von welchen auch das Haus der römiſchen Für⸗ 
Arbeiter haben, der „N. fr. Pr.“ zufolge, unter- ſten Colonna feinen Urfprung nahm. Dieſer Autor 
deſſen allerhand Vorbeilungen zum Empfange Jules fügt hinzu, daß Peter Colonna ſich unter dem Schutze 
Favre's getroffen, wobei Deutſchland übel ablommen Heinrichs IV. nach Schwaben begab, woſelöſt einer 
fol. Vom politiſchen Vorleben Favre's wiſſen dieſe] feiner Söhne, mit Namen Burghardt, der Vater 
ſocial⸗demokratiſchen Arbeiter natürlich blutwenig Friedrich's I., von einem daſelbſt erbauten Schloſſe 
Sie wiſſen nicht, daß er der Erſte war, der 1848 den Namen Zoellern angenommen hätte, welcher 
die In⸗Anklageſtand⸗Verſetzung Loui: Blanc's ver.] Name ſpäter in Hohenzollern umgewandelt wurde. 
laugte; wiſſen nicht, daß er für die Niederwerfung Bapft Martin V. (Colonng) erklärte deutlich 1424, 
der römifchen Republik timmte, mit Thiers in der daß das Haus Hohenzollern römiſchen Ursprungs 
auswärtigen Politik genau Schritt hielt und durch und mit ihm in Blutsverwandtſchaft ſei. Folgende 
Thiers den academiſchen Seſſel erreichte; willen auch iſt die aus dem Latein dieſes Breves überſetzte 
nicht, daß, hätte Jules Favre's Wort gegolten, die] Stelle: „Da wir vernommen haben, daß deine 
Ausrufung 5 Republik am 4. September untere | Tochter Hedwig dem edlen Jüngling Friedrich, Mark 
blieben wäre! Wäre dies Alles p bekannt, wie es] grafen vvon Brandenburg, als Gattin zugeſagt wor⸗ 
den hieſigen Arbeitern unbekannt iſt, die Begeiſterung den, beglückwünſchen wir uns, weil du dadurch 
gleichzeitig ein Band der Verwandtſchaft mit unſerem 
Geſchlecht der Colonna eingegangen haſt. Denn es 
haben unſer römiſches Haus der Colonna und jenes 
der Burggrafen von Nürnberg, welches ſich das 
römiſche nennt, einen gemeinſamen Urſprung.“ In 


— Murg 5 ren i am 
5 un e Einberufung des Bundesraths 
am 30. Februar ſtatt. 5 en 


Angekommen den 24. Jan, 9 Uhr Abends. 
Bern, 24. Januar. Aus Pruntrut wird 


nerals Breſſolles in der wee der Schweizergrenze 
2 das Hauptquartier deſſelben iſt in Pierre⸗ 
fontaine (4 Meile ſüdlich von Blamont [im Arron⸗ 
diſſement und bei Moutbeliard! und 1 Meile von 


ſollen 3 franzöfiſche Batterien errichtet ſein. 


gerade für Favre würde ſich doch bedeutend abküh⸗ 
len, wenn auch die Sympathien für den „freien 
Staat“ an und für ſich jo ſtark blieben wie zuvor. 


Frankreich. . 
3 1 95 P 1 4 8. e ſagt, 
daß die Ereigniſſe vor Paris ſich ihrem Ende näherten 
dem römiſchen Kalſerthum deutſcher Nation. und dies ur noch die Frage von wenigen Tagen 
Vom Oberrhein, 19. Jan. In Verbindung | fein könne. Bis zum 8. habe ſich das Bombardement 
mit der ſiegreichen Abſchlagung des Feindes bei Bel- hauptſächlich auf die Forts concentrirt; Er Bom: 
fort wird heut der Abzug des Feindes gemeldet. Er] ben ſeien iv die Stadt gefallen. Weiter ſagt der 
hatte bei ſeiner numeriſchen Ueberlegenheit den Vor⸗ Brief: „Die Kanonade dauert ohne Unterbrechung 
theil, immer neue Truppen zum Angriff führen zu fort und gleicht zuweilen einem Wirbel des Tambours 
können. Aber unfere Braven wußten auch jeder Ein- Es ſteht eine große Action bevor, und dieſe wird der 
zelne, was es galt. Verwundete des erſten Tages Lage ein Ende machen. Die Preiſe der Lebensmittel 
erzählen, daß Jeder dem Andern zugerufen habe: ſteigen im Verhältniß ihrer Seltenheit und hatten ſich 
„durch dürfen ſie nicht! nicht um die Welt!“ Und ſeit 14 Tagen verdoppelt. Wir find genöthigt, Reit mehl 
fie kamen nicht durch. An der Einſicht der deutſchen (poudre de riz) zu eſſen, aber um uns ſelbſt zu 
Heerführung, an der Tapferkeit deutſcher Krieger, täuſchen, nennen wir es ereme de le riz. Ich habe 
die wie eine Mauer ſtanden, prallte der franzöſiſche] mir drei Pfund Eſelsfleiſch verſchafft, das ich ins 
Elan ab. Verluſte mag es schmerzliche gekoſtet har | Salz gelegt habe und davon ich täglich ein Stückchen 
ben. Aber dafür ift Bourbaki ſchon in dieſem Au eſſe. Heute glaube ich feſt, daß dieſe Lage zu Ende 
genblick ſtrategiſch halb verloren. Schon ftchen | geht. Man muß damit ein Ende machen, denn wir 
deutſche Truppen im Rücken Bourbakts und dürfte können uns nicht mehr halten Wir ſind ſeit 
es deſſen Hauptaufgebe fein, ſich, wenn möglich, den beinahe einem Monat ganz ohne Nachricht von 
Rückzug zu ſichern. außen. Die Tauben kommen wegen des ſchlechten 
J TT 
ließ, anſtatt ſich raſch mit Macht auf Héricourt un: 
die Straße von da nach Belfort zu werfen, und ſo 
atte Werder nicht bloß Zeit, ſich in feiner neuen 
Stellung feſt einzurichten, ſondern auch an einzelnen 
Punkten Schanzen aufzuwerfen und mit Batterien 
zu befegen. Der franzöſiſche Angriff am 15. Januar 
erfolgte mit vier Corps auf der Linie zwiſchen Cha: 
gey und Mömpelgard und hatte vorzüglich zum Zweck, 
die Straße von Heéricourt nach Belfort zu foreſren; 
aber dieſer neunſtündige Kampf blieb erfolglos und 
ſcheiterte an der feſten Haltung der badiſchen Divi⸗ 
fion, welche nicht einmal viele Verluſte hatte. Bei 
ber Wiederholung des Angriffs am 16. Januar 
wirkte hauptſächlich Artillerie mit, konnte aber um 
ſo weniger etwas ausrichten, als die deutſche Stel⸗ 
lung jene der Franzoſen durch höhere Lage beherrſchte 
und die Artillerie der letzteren ſich auch richt beſſer 
zeigte, als bisher. Bourb eli ließ nun Nachts größere 
Truppenabtheilungen nördlich vorgehen und verſuchte 
einen Vorſtoß auf Chagey und Chenebier, während 
ein Theil der Truppen die Unfrigen von der Mit: 
wirkung auf dem rechten deutſchen Flügel abhalten 
ſollte. Aber in richtiger Würdigung der franzöfl- ® ö 
ſchen Plane war hier die Stellung verſtärkt worden Soldaten, der klagte, daß es ihm mei abfolut uns 
und von Morgens bis Abends wſeſen die Brigaden eiſch zu eſſen. 
Degenfeld und Keller bei Frahier und Chenebier den 
eind in heftigem Kampfe zurück und behaupteten 
Frabier und das angegriffene Terrain, indem ſie ſo⸗ 
gar den Feind über Chenebier binauswarfen. Wäh⸗ 
rend dieſes Kampfes fand bei Chagen und Luze ein 
Artilleriekampf ſtatt, der aber auf den Fortgang des 
Gefechts keinen Einfluß hatte. Der Verlust in 
dieſen drei Tagen wird deutſcherſeits auf 1200 Mann 
angegeben, der franzöſiſche beträgt aber wenigſtens 
das dreifache und dem Feind wurden auch zahlreiche 
Gefangene abgenommen. Noch wollte der Feind am 
18. Januar einen Angriff machen, aber feine Trup. 
pen waren theilweiſe in Auflöfung begriffen, theils 
nicht mehr in den Kampf zu bringen, und als Bour⸗ 
bali gegen Mittag das Heranrücken deutſcher Hilfe ⸗ 


Angekommen den 24. Januar, 9% Uhr Abends. 
Brüſſel, 24. Jan. Die „Indépendanee belge“ 
meldet aus Paris vom 21.: Die Unzufrieden ⸗ 
heit mit Trochu in Folge des letzten Miherfolges 


nachſuchte. Die Majorität der Regierung nahm 
dieſelbe an. Ein Nachfolger iſt noch nicht 3 


. Deutſchland. 

* Berlin, 23. Jan. Von den Gegnern des 
nationalen Einheitewerkes, namentlich von denen, 
8 zur ſogenannten „Volkspartei zählen, iſt feit 
— Begründung des Norddeutſchen Bundes erſchreck. 

ch viel in Deklamationen gegen den mit der preu⸗ 
ziſchen Führrng im Anzuge begriffenen Cäſaris⸗ 
Nus geleiſtet worden und die Wirveraufrihtung von 
Kaiſer und Reich hat natürlich zu einer neuen, ver: 
mehrten Aufloge dieſer Schmähartikel den ausgie⸗ 
bigſten Stoff geliefert. Niemand vermag nun zwar 
mit Beſtimmiheit vorherzuſagen, welche Bahnen die 
zukünftige Entwickelung des deutſchen Volksthume 
und Staatsweſens beſchreiben wird, daß dieſelben 
aber nicht zum „Cäſarismus“ hinüberführen werden, 
Enn man wohl mit tröftlicher Zuverſicht behaupten. 

uu, daß der Cäſarismus bei einem Volke feine 
Stätte finde, gehärt vor Allem, daß das betreffende 
. ⁰ym . ZN ET FERN ZLRTROFRTE 


— 


wähnten Breve die Abſchrift eines Briefes, welchen 


Marc» Anton Colonna 1553 geſchrieben hat. 
„Erlauchter und excellenter Herr! Zufolge alter 
Annalen und päpſtlicher Bullen erhellt, daß mein 
Haus und Familie mit dem deinen aus er 
Quelle ſtammen. Deshalb haben wir dea hochwür⸗ 
digen Prieſter und Capellan Cyrtſtophorus Livaro, 
den wir zum Heiligen Bater Julius III. fenden, 
aufgetragen, daß er für das Wohl deiner Herrlich⸗ 
keit bete und wache. Möge der böchſte und allmäch⸗ 
tige Gott deiner Herrlichkeit für fo viele Jahre Glück 
und Geſundheit ſchenken.“ Friedrich II. hatte hie⸗ 
von Kenntniß und drückte fi in feinen „Memoires 
pour servir 2 Thistorie de Brandebourg, part I 
in prine.“ folgendermaßen aus: „Es ift von weni« 
gem Belange, daß einige Genealogen dieſes Haus 
von den Colonnas abſtammen laſſen. Mich dünkt, 
daß alle Menſchen von einer gleich alten Race her ⸗ 
ſtammen.“ 


truppen von Gray und Véloul aus ſignaliſirt wurde, | Hugo zog nämlich als Vice⸗Feldwebel mit in den böſen 
gab er die Aus führung feines Unternehmens auf, Krieg nach Frankreich. Zum Unglücke kam Hugo auch 
beſchloß in ſüdweſtlicher Richtung ſich zurückzuzie⸗ nicht in ein Verſaillet Quartier sans nourriture, aber 
hen, indem er gegen letztere Truppen Front zu mit täglichen 6 Fres. Diäten, ſondern er mußte ſich in 
machen und die Straße nach Beſangon zu gewin⸗ einem verlaſſenen Dorfe in der Nähe ſelber Quar⸗ 
nen ſuchte. f tier ſuchen und den täglichen Hammel fo eſſen, wie 
ſeln Burſche ihn zu kochen oder zu braten verſteht. 
Je mehr Hammel Hugo aß, deſto gründlicher wurde 
ſeine Abneigung gegen das nützliche Thier. O, wie 
glücklich war er endlich, als er dahinter gekommen 
mar, zu entdecken, wie Hammelfleiſch weniger ab⸗ 
ſcheulich ſchmeckt! Er trank nämlich nach jedem 
Mund voll Hammelfleiſch einen kleinen Cognac — 
und er gewann dabei den Cognac immer lieber, je 
mehr er den Hammel haßte. Und das Ende dleſer g 
kleinen wahrhaftigen Geſchichte? Eines unſeligen 
Abends, als Hugo auf das „Pereat Hammel!“ ein 


Ueber die Kämpfe vor Belfort 
entnehmen wir der „A. A. Z.“ folgende Details: 
Es war franzöſiſcherſeits auf einen raſchen Vorſtoß 
und eine Umgehung der Deutſchen abgeſehen, und 
were tüchtigere Führung hat es verſtanden ihm in 
"fer concentrirter Stellung zucorzulommen und 
In glänzend abzuweiſen. Der Flankenmarſch von 
Diion nach Veſoul wurde in meiſterhafter Weile 
tuſch vollzogen, und unſere Truppen hatten ſchon 
Stellung auf dem Hochplateau genommen, als erfl 
Bw Scangofen aus dem untern Doubsthale herauf 
2 de begannen. Am 9. Jan. zog General 
Airder auf drei Straßen nach dem Liſainethale, 
und dabei kamen beſonders preußlſſche Regimenter 
bii Marat und Villerſe 11 Gefecht, während die 
iche Diviſton m rel ins Gefech „währe 
badische 8 mehr die linke Flanke einnahm. 
Die ganze Bewegung erfolgte auf und nördlich von 
der Straße von Veſoul nach Mömpelgard, das 
Hauptquartier kam nach Lure, und beim weiteren 
Vormarſch wurde die Linie Champigny, Chenebier, 
Cyagey und Bettoncourt eingenommen. Als Deckung 
dieſer deutſchen Linie diente die Liſalne, welche ein 
ziemlich enges Thal, durchzieht und von erheblichen 
Höhen beherrſcht wird, und zwar lehnte ſich dieſe 
Stellung ſo an das Belagerungs corps von Belfort 
an, daß dieſes nöthigenfalls zu Hülfe kommen konntet. 
m die Allaine Linje brauchte man um fo weniger 
deſorgt zu werden, als fie nicht bloß verschanzt if, 
ſondern auch die Davor ſtehenden franzöſiſchen Trup⸗ 
pen ſich als wenig wertbvolles Material erwiefen, 
Im Norden bildete die hochgebirgige und waldige 
Gegend einen voch weniger zugänglichen e und 
die am 12. Jan. in Lure erſchienenen feind era 
Plänkler fanden bald, daß hier kein Ort für En 
Durchbruch war. Bourbafi'8 Truppen gingen a er 
Arcey gegen Mömpelgard, deſſen befeſtigte Thürme 
fie nicht anzugreifen wagten, und über Bevern gegen 
Chenebier vor, wo fie eine durch Wald gedeckte Stellung 
einnahmen. Auch hier verſäumte Bourbaki wieder die 
beſte Zeit, indem er den Unfrigen einen Vorſprung 


Matbilde in der Berliner Charlottenſtraße noch ein 
Dutzend Cognacs getrunken hatte, da mußte bir 


ſtanden ihm vor dem Munde. Der Doctor ſchüi⸗ 
telte bedenklich den Kopf und verordnete die Ueber⸗ 
führung Huge’s in das Schloßlazareth von Ber» 
ſailles. In der Krankenliſte fteht der Doctor der 
S in der Rubrik: Delirium tremens. Nach 
erfin an Mathilde iſt geſchrieben: Leidet an der 
hier neu aufgetretenen Krankheit: Hammelſucht, her⸗ 
vorgerufen durch das Eſſen von zu vielen Hammeln. 
Wunder alſo, daß einem jungen verwöhnten Berliner, 
Dr. der Philoſophie, Lehrer an einem Berliner 
Gymnaſtum, und nebenbei Bräutigam einer reizenden Punkte bilden und bewegen, fo ſieht unſer ungläd- 
Tochter Berling, die im „Engliſchen Haufe” mit 5 ü 
ſälen der prachtliebenden Ludwige fortwährend große 
ſchwarze Flecken hin und herſpringen und ſich gegen⸗ 
feitig verſchlingen, wie die In nforien in einem 
ſertropfen unter einem Vergrößerungsglaſe. Aber 
eigenhändig lecker bereitetes Mal zu überraſchen, das dieſe ſchwarzen, beängſtigenden Ungethüme ſind lauter 
hieſige ewige Hammelfleiſch nicht munden wollte, noch zu verſpeiſende — Hammel! Armer Hugo! 


der Ballicelliana ſteht gleichzeitig mit dem oben er⸗ 


2 


Joachim a von Brandenburg an Don 


Doctor geholt werden. Hugo war krank, ſehr krank. 
Er lag da wie eine Leiche. Weiße Schaumbläschen 2 


Denn wie ſich bei jedem Delirium vor den Augen 
des Kranken fortwährend neue dunkle ſchwebende 


licher Hugo in den reichen, goldſtrotzenden Bilder⸗ 


8 


Ra" 


Br 


Dutzend Cognacs und auf das Wohl feiner holden IR 


| 
* 
= 


Er 


2 


RENTEN 


Nr 


EN 


Grundſtüc zur 
den 


anderweite, zur 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene 


Sy dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Fr. Nobert 
Stuermer hier iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concursgläubiger noch eine 

ft bis zum 18. Februar cr. ein⸗ 


„werden baia dieſelben, ſie 

jängig ſein oder nicht, 
für verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 

eit vom 5. Januar cr. bis zum Ablauf 
0 5 188 Friſt angemeldeten rer Sean 

au 
den 23. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreisge⸗ 
richtsrath Jorck im Terminszimmer No. 17 an⸗ 
beraumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 

7 Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß 

ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 

biefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 

uns Deretigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchuß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehit, werden die Rechtsanwalte J.⸗R. 

reitenbach, R.⸗A. Roepell und J.⸗R. Mar⸗ 
tens zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, 20. Januar 1871. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (9662) 
ie Walz⸗Arbeiten für die im Jahre 1871 
zu fertigenden Breitſchüttungen auf der 
Danzig⸗Kahlbuder Cbhauſſe 
und Danzig⸗Carthauſer 
ſollen in Submiſſion verdungen werden. 

Die Offerten ſind bis zu dem am 

Freitag, den 3. Februar 1821, 

Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau (Mottlauergaſſe 15) an⸗ 
ſtehenden Termin einzureichen. Die Submiſ⸗ 
ſions⸗Bedingungen liegen bis dahin in mei⸗ 
nem Bureau, ſowie bei den betreffenden 
Chauſſee⸗Aufſehern Schroeder u. Burchert 
zur Einſicht aus. 

Danzig, den 18. Januar 1871. 


Der Königliche 15 au⸗Inſpeetor 
Rothwendi e Subhaſtation. 
Die 


em Beſitzer Johann v. Pra⸗ 
bucki gehörigen, in J belegenen, im 
. von Jungferberg unter der 
o. 10, 19, 27 und 31, verzeichneten Grund⸗ 
ftüde, follen = 
am 12. März d. J., 
f . Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 24. März d. 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden 


hf 


Flächen 
De 30. a 
u erzuiune ‚nsangfeeben an 
5) des Grunbftüds Jungferberg Ro. 27: 
l ‚6 Morgen, 
4) des Grundſtücks Jungferberg No. 31: 


36 Morgen; 
die Reinerträge, nach welchem das Grundſtück 
zur Grundſteuer veranlagt worden: 

1) bei Jungferberg No. 10: 15,01 , 

2) bei Jungferberg No. 19: 5,7 ., 

3) bei Jungferberg No. 27: 30,0% = 

4) bei Jungferberg No. 31: 0, Ag, 
und der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück Jungferberg No. 27 zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 20 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere dieſelben angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im 5 anzumelden. 

Schöneck, den 18. Januar 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Nothwendige Subbaftation. 


Das der Wittwe Eliſabetb Niklewska 
eb. Majewska und den Geſchwiſtern Nik⸗ 
lewei, Franziska verehelichte Golom⸗ 
biewska, Peter Paul, Anaſtaſia Maria, 
ohann Maximilian und Victoria 
udwigo gehörige, in dem Dorfe Gogolewo 
belegene, im Hypothekenbucheſ von Gogolewo 

zub No. 8 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 14. April d. J., 

10 Uhr, 


2) des Grundftüds 


8 N 5 
an Ort und Stelle Gogolewo verſteigert und 


das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 18. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund: 
üd3 Gogolewo No. 8: 181,09 Morgen; der 
inertrag, nach welchem das Grundſtück 2 
Grundſteuer veranlagt worden, 226,08 Thlr.; 
und der Nutzungswerth, nach welchem das 
=) ebäudeſteuer veranlagt wor: 
Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 


= andere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem 


eſchäftslokale eingeſehen 


en. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
irkſamkeit gegen Dritte der 


ealrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch 7 9 5 


ieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
äteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
en. 
Mewe, den 4. Januar 1871. 
önigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (9664) 


Fünfjähr. 5pCt. Schatzanweiſungen des 


bis zur 
Sjährigen 5procentigen Schatzanweiſungen in dem gleichen Betrage der erſten von 51 Millionen Thaler oder 77 Mi 


Behannimachung, 
de orddeutſchen Bundes 


51,000,000 Thaler Preußiſch Courant 
oder 7,500,000 Pfund Sterling. 


* 


In Gemäßheit der durch das Geſetz vom 29. November 1870 — 
Höhe von 100 Millionen Thaler im Wege des Credits flüſſig zu 


Geldmittel 
miſſion von 
fund Ster⸗ 


Bundesgeſetzblatt S. 619 — ertheilten Ermächtigun 
machen, geht der Nord ache Bunt die f 2 
onen 


ling laut Bekanntmachung des Bundeskanzlers vom 6. Januar 1871 aus. Die Bedingungen der zweiten Emiſſion, welche mit denen der 
erſten genau 1 mmen, lauten wie folgt: 


. Die Schatzanweiſungen werden von der Königlich Preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden in fünf Serien, jede 
zu 10,200,000 Thaler oder 1.500000 Pfund Sterling und in Abſchnitten über 200 Thaler, 500 Thaler und 1000 Thaler, ferner 
über 100 Pfund Sterling (680 Thaler), 500 Pfund Sterling (3400 Thaler) und 1000 Pfund Sterling (6800 Thaler) ausgefertigt. 
Sie lauten auf den Inhaber und werden — nebſt den zugehörigen Zinsſcheinen N 2) — nach dem Werthuerhältnip von 6 Thlr. 
24 Sgr. für 1 Pfund Sterling gleichzeitig auf gn Silberwährung und auf engliſche Goldwährung zahlbar geſtellt. 

$ 2. Die Umlaufszeit der Schatzanweiſungen iſt auf fünf Jahre, vom 1. November 1870 an gerechnet, feſtgeſetzt. Am 1. No 
vember 1875 werden dieſelben gegen Zahlung ihres Nennwerthes eingelöſt. 
edoch bleibt dem Bundeskanzler das Recht vorbehalten, die Schatzanweiſungen innerhalb der fünfjährigen Umlaufszeit mit der 
Wirkung aufzukündigen, daß die Einlöſung gegen Zahlung des Nennwerthes ſechs Monate nach der Kündigung erfolgt und ihre 
Verzinſung mit dem Ablauf dieſer Friſt aufhört. Die Kündigung erfolgt mittelſt öffentlicher Bekanntmachung im 
Staatsanzeiger oder dem etwa an deſſen Stelle tretenden amtlichen Blatte und in der in London erſcheinenden „Limes“ und kann 
auf eine oder mehrere Serien, welche durch das Loos beſtimmt werden, oder auf den ganzen Emiſſionsbetrag gerichtet werden. 
8 3. Die Schatzanweiſungen werden bis zum Einlöſungster mine mit fünf vom Hundert für das Jahr in halbjährlichen Ter⸗ 
ar 9 5 geben 8 1. 1 Dr ee en ginf den ben Schapanweif 
ur ebung der vom 1. November ab laufenden Zinſen werden den atzanweiſungen zehn halbjährliche am 1. Mai 
und 1. November jeden Jahres fällige Zinsſcheine beigefügt. ee nee 
$ 4. Die Einlöſung der Schatzanweſſungen erfolgt durch die Königlich Preußiſche Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe in Thaler; 
währung, in London bei der durch das Bundeskanzleramt bekannt zu machenden n in engliſcher Goldwährung nach 
dem in $ 1 angegebenen Werthverhältniß beider Währungen. Der Stelle, bei welcher die Rüczahlung des Nennwerths verlangt 
wird, iſt 8 Tage zuvor davon Anmeldung zu machen. 
Die Zinsſcheine find, wie die Schatzanweiſungen in Deutſchland in Thalerwährung, in England in engliſcher Goldwährung 


zahlbar. 8 

§ 5. Findet die Einlöſung der Schatzanweiſungen in Folge eingetretener Kündigung vor Ablauf der fünfjährigen Umlaufszeit 
ftatt, jo ſind von dem Inhaber bei Erhebung des Bopitolbetenges mit der Schatzanwe 8 die Bu; enen er dem ni bie 
Einlöſung feſtgeſetzten Termine noch nicht fälligen be er zurückzuliefern, widrigenfalls der Betrag, auf welchen dieſelben lau⸗ 
ten, an der Kapitalzahlung gekürzt wird, um zur Einlöſung der fehlenden Coupons verwendet zu werden. 


Die Königliche General Direction der Seehandlungs⸗Societät 


reußiſchen 


und das Königlich Preußiſche Haupt⸗Bank⸗Directorium legen von 


dem obigen Betrage hiermit zur öffentlichen Sabſcription in Deutſchland an 30,600,000 Thaler oder 4,500,000 Pfund Sterling. 


in Berlin 5 der Kgl. 5 und 
in Aachen 1 der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

in Altona bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Arnsberg bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

in Bielefeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Braunſchweig bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 

in Bremen bei der Ober⸗ P 


in Breslau 


in Bromberg 00 der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Caſſel g 
in Eoblenz E der K 

b 
in Cöln 5 
in Cöslin ſbei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Crefeld bei der 5 

bei der 


in Danzig bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir undd in Oldenburg bei 
zus 4 der Ober dee rer u Oldenburs bei der Ober⸗Poſt Kaſſe, 


in Darmſtatt. het ger b 
eee ee e r Sortmünd bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


Die Subſcription ſoll ſtattfinden: in Hamburg bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Hannover bei der Kgl. Bank⸗Commandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in n bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Kiel bei der R 5 200 
ey ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt,Kaſſe, 
in Königsberg bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
; (bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Landsberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Leipzig 1 ur 3 9 aaf 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Liegnitz I de: Kgl. Bank⸗Commandite und 
= (bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Lübeck bei der Ober Bolt-Kafie, 
in Lüneburg bei der Kgl. Bezirks⸗Haupt Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs: Haupt: Kafie, 
in Magdeburg bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
s bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Marienwerder bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Memel bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Wen 1 Br en ee A 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
in Minden (Be 55 gal Renke mag ne ie 
1 ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
pr Münfter E dem Kgl. Bank-⸗Comtoir, 
in Nordhauſen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


bei der Kgl. Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, 


bei der Kgl. Hauptbank⸗Commandite, 


oſt⸗Kaſſe, 

bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei dem Kgl. Bank⸗Directorium und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 


bei der Sol. Bank⸗Commandite 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Bank Commandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 

bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
at Bank⸗Commandite, 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
ei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
ei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 


bei der A Bank⸗Commandite, 
Bank Commandite, 
gl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 


in Oppeln bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt Kaſſe, 
in Osnabrück Ike der 0. Bezirks- Haupt⸗Kaſſe und 


be 7 7 ’ 
er Bof-Kafie bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt Kaſſe und bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Düſſel dorf (bei der Kl. Bant-Commantite, in Poſen bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
in Elberfeld bei der K 1. Bant⸗Commandite, ei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Elbing bei der Kgl. Bank⸗Commandite, in Potsdam bei der 


in Emden bei der 8 = 6 
in Erfurt — der Agl. Regierun r aſſe un 


in Eſſen bei der Kgl. B 
5 are bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


in Frankfurt a. M. (bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 


in Frankfurt a. O. 


in Gleiwitz bei der K 
in Glogau bei der Kg 5 
in Görlitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Graudenz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Gumbinnen bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 


in Halle a. S. 


7 Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſ 
in Schleswig bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Schwerin bei der Ober, Poſt,Kaſſe. 
in Sigmaringen bei der Kgl. Landes⸗Kaſſe. 
in Siegen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Stettin bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 

bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Stolpe bei Ber en EIER 

ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
in Stralſund bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Thorn bei der Kgl. Bank⸗Commandite. 
in Tilſit bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Trier bei der Kal. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 

in Wiesbaden bei der Agl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
ank⸗Commandite, 


bei der Kgl. Kreis⸗Kaſſe und 


bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
. Bant:Commanbite, 


61 der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
L Bank⸗Commandite, 


[bei der Kgl. Bank⸗Commandite und 
\bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 


unter den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen und zum Courſe von 96% Procent 


der London Joint Stock Bank die Subſcription hierauf gleichzeiti 
Lite. 1000. (Th 


00. (3,000,000 Ltr.) iſt für England reſervirt und ſoll in London bei 
eröffnet werden. 

die Subſcription in England werden ausschließlich Sterling⸗Stücke in Lſtr. 100. (Thlr. 680.), Ltr. 500. (Thlr. 3400), 

lr. 6800.) ausgefertigt. Alle in Pfund Sterling ausgeſtellten Stücke, und zwar auch die in Deutſchland ausgegebenen, 


Der verbleibende Emiſſions⸗Betrag von Thlr. 20,400 0 
Für 


werden mit dem Engliſchen Stempel und der Contraſignatur der London Joint Stock Bank verſehen. 


Subſeription auf 30,600,000 Thaler oder 


von 9 Uhr 8 
ſtatt und wird alsdann geielofen. 


au 


w 


be 
n 


10 


v 


Art. 1. 
Die Subſeription findet gleichzeitig bei den in der Bekannt⸗ 
machung vom 19. Januar 1871 bezeichneten Stellen 


rt. 2. 
Die Schatzanweiſungen werden nach Wahl der Subſcribenten 
in Stücken über 200 Thaler, 500 Thaler, 1000 Th 
zn über 100 Litrl. (680 Thaler), 500 Litrl. (3400 Thaler) und 
fünf Jahre vom 1. November une verſehen. 


rt. 3. 
Der Subſerſptionspreis iſt auf 96½½ Procent feſtgeſetzt, zahl⸗ 
bar in Thaler⸗Währung, bei Stücken über Lſtrl. nach dem Werth: 
verhältniß von 6 Ha 24 e für 1 — — i 
Außer dem Preiſe hat der Subſeribent die Stückzinſen für den 
beigegebenen laufenden Zinscoupon vom 1. November 1870 ab bis 
zum Tage der Abnahme zu . 


Art. 4. 
Bei der Subſcription muß eine Caution von zehn Procent des 
Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar 
oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effekten 
„ welche die 
r 


Wenn 
der Suben fi hälinißmäßig reducitt, es bleibt jedoch 

e Subſcriptionen verhältnißmäßig reducirt, es bleibt jedoch vor⸗ 
alten, die Zeichnungen auf kleine Beträge in ſtärkerem Verhält⸗ 
zu berückſichtigen. Den Subſcribenten ſteht über den in 
der Reduction überſchießenden Theil der Caution die freie 
gung zu. 


Berlin, den 19. Januar 1871. 


General⸗Direetion der Seehandlungs-Societät. 
e U. 


(gez) Guenther. 
Bedingun i 
‚300,000 Pfund Sterling fünfjährige fünf: 
procentige Schatzanweiſungen des Norddeutſchen Bundes. 
II. Emiſſion. f 


Haupt⸗Bank⸗Directorium. 
(gez.) v. Dechend. Boeſe. 


In welchem Verhältniß die Zutheilung der Zeichnungsbeträge 
erfoigt, wird baldmöglichſt bekannt wirden. 


x Art. 6. 
Von dem zugetheilten Nominalbetrage iſt: 
am 7. Februar 1871 Ein Drittel, 
5 
am 3. April n Dr 
in abgerundeten, durch die zugetheilten Stücke darſtellbaren Summen 
gegen Aushändigung von Interimsſcheinen zu berichtigen. 
Für zugetheilte Beträge unter 3000 Ag oder unter 500 ftel, 
BER — 7 Abnahme geſtattet und iind ſolche am 7. Februar 
ungetheilt zu reguliren. ’ 
Bolljablungen tönen vom 7. Februar 1871 ab jederzeit, Ra⸗ 
tenzahlungen nur an den bezeichneten Terminen geleiſtet werden. 
Die Abnahme der Interimsſcheine muß an derſelben Stelle er, 
folgen, welche die Zeichnung angenommen hat. ; 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Caution ver⸗ 
rechnet reſp. zurückgegeben. 1. 7 


rt. de 
Jeder Subſcribent erhält über feine Zeichnung und die gelei⸗ 
ſtete Taution eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen 
Bedingungen wörtlich vermerkt ſind. ; 
Bei vollſtändiger Berichtigung des zugetheilten Betrages ift die 
Beſcheinigung zurückzugeben, bei ſucceſſiver Empfangnahme der 
Jnlerimsſche ne (Art. 6) vorzuzeigen, Behufs Abſchreibung der ab⸗ 
genommenen Beträge. Art : 


8. 

Gegen Rückgabe der Interimsſcheine werden den Inhabern 
berfelben die mit Coupons verſehenen Schatzanweiſungen außgereiät, 
ſobald die letzteren fertig geſtellt find. Die Ausreichung wird jeden⸗ 
falls nur bei inländiſchen Subſcriptionsſtellen ſtattfinden. 

Das Nähere hierüber wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. (9584) 


onnerſtag, den 26. Januar, und 


D 
Freitag, den 27. Januar a. e. 
ormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags 


am 
am 


aler oder in 
ſtrl. (6800 Thaler) ausgefertigt und mit Zinscoupons auf 


8 als zuläffig erachten 
tt. 5. 

ich eine Ueberzeichnung der aufgelegten Summe von 
Walen oder 4.500.000 Litel, an folte, ſo werden 


olge 
erfüͤ⸗ 


der früheren 


Preuß. Lotterie 


gien fene de Mutbeillbofe led , 
u verſendet Antheillooſe 4 
lg 1% 5 92 EG a, ‘ 
„Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
(9246 Monbtjounlas 12, Berlin. i 
2—10,000 find ohne Damno a 5 
zur 1. Stelle ländlich zu en; * 1 
Adreſſen unter 9232 in der Expedition 
d. Stg. erbeten. 


Ein eiſernes Geldſpind, 
wird zu kaufen geſucht. Adr. unter 9607 
Gi in Maic d. Ztg. angenommen. 
in einer Stadt Oſtpreaßens, welche ſich im 
beſten Betriebe, in ſehr woßſhasener de e⸗ 
end, am Waſſerwege und an Chauſſeen bes 
ndet und die Kundſchaft ſehr großer Güter 
beſitzt, ſoll wegen Kränklichkeit unter annehm⸗ 
baren Bedingungen verkauft werden. Reflec⸗ 


tanten wollen ſich bei der Expedition dieſer 
Zeitung mad Ott und Namen erkundigen, 


Auf einer Foritparzelle im Saalauer 
Walde ſoll das Holz, beſtehend in 
Buchen und Kiefern, verkauſt werden. 
Nähere Auskunft in Gr. Saala u. 


60 St. grobe ſtarke gut 
ausgefleiſchte Hammel! 


elegantes aasee nde 56“ groß, 5 Nane 
ich in 


Geſucht 5 % 20% auf 3 Jahre, Sich 
G 0 Offer⸗ 
Eine gute Kiavieripielerin wünscht in einem 
anſtändigen Lokale zu concertiren. 
gr 10 tabüſchen Graben No. 16, Zim⸗ 


mer No. 
für Wirihſchaffs⸗ Inſpectoxen, 
Stellen Hofmeiſter, Wirthinnen, Am⸗ 
men, ſowie überhaupt Geſinde und Lehrlinge 
ſind zu erfragen bei dem Unterzeichneten und 
ee ale AR dieſerhalb ſewohl 
riftlich als mündlich entgegen. ee 
€ Kruſchka, 
(9628 5 Dirſchau. 17 
Ern ſunger gewandte Reiſender, welcher 
die Provinzen Oft: und Westpreußen 
bereift hat, wird am hieſigen Platze von ſo⸗ 
fort geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit Angabe 
Thätigkeit nimmt die Exped. 
d. Ztg. unter No. 9639 entgegen. 


in mit guten Empfehlungen verſe 5 
8 Materialiſt findet ſofort In — j 
in einer größeren Provinzialſtadt. Ein jo 
eben Ausgelernter erhält den ea 

Abr. unter No. 9629 befördert die Expe⸗ 
dition d. Ztg. 


Ein Lehrling mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen und guter 
i “ra je das esch * 
ommiſſions, und Aſſecuranz⸗Ge ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen unker 
No. 9668 durch die Expeditton d. Ztg. 

in tüchtiger, in geſetzten Jahren ſtehender 

Ke e b Lan⸗ 
desſprachen mächtig, wird zur run 
einer ſelbſtſtändigen Wirthſchaft von et 
oder 1. April cr. verlangt. 

Reflectanten werden erfucht, ihre Adreſſen 
poste restante Bromberg unter A. 1 
zulegen. er 665) 
En junger Mann, moſaiſchen Glaubens, 

der das Kurz: und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft gründlich verſteht, mit der Buch⸗ 
führung vertraut und der polniſchen Sprache 
maͤchtig iſt, findet raid bei 

+ Harris, Briefen W.,Pr. 

n der Martha⸗Herderge ſind Kinder⸗ 

frauen, Stuben⸗ und Küchenmädchen 
zu vermiethen. 
Fun die den mobilen Truppen von hier nach⸗ 

zuſendenden Mannſchaſten bittet der 
ländliche Frauen⸗Verein um Liebesgaben an 
wollenen Socken und Fußlappen ſo dringend 
als ergebenſt. Frau Oberſt Guttzeit, Jo⸗ 

engaſſe No. 57, iſt bereit, dieſe Liebesgaden 

in Smefang zu nehmen. Auch kann bei 
derſelben Wolle von denjenigen Damen em⸗ 
pfangen werden, welche Socken für den be⸗ 
regten Zweck zu ſtricken ſich bereit finden 
ſollten. 

Danzig, 23. Januar 1871. 

A. v. Fraugois, 
Vorſteherin des ländlichen Frauen ⸗Bereins. 
Borlanfige Anzeige. 

Mehrere Damen des hieſigen Ortes 
beabſichtigen Mitte Februar c. zum Beſten 
der Familien der einberufenen Landwehr⸗ 
leute einen Bazar zu veranſtalten und bitten 
wir dringendſt, dies Unternehmen durch 
Ueberweiſung von geeigneten Gegenſtaänden 
und Ankauf von Looſen fördern zu elfen. 

Zur Empfangnahme von Gegenſtänden 
und zum Verkauf von Looſen ſind die Unter⸗ 
zeichneten bereit. . 

Das Nähere wird feiner Zeit bekannt 
gemacht werben. 

Neufahrwaſſer, 23. Januar 1871. 


Der Vorſtand 
des Armen ⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
Fr. Block. F. Schwabe. Dr. Landsberg. 


In Prauſt No. 57 


hat ſich ein Schwein eingefunden und kann 
von dem rechtmäßigen Eigenthümer gegen 
Erſtattung der Koſten abgeholt werden. 


Dombau⸗ZLooſe, 


a 1 , 7 
find zu haben in der Exped. dieſer Ztg. 


Revachion, Drug u. Derlag von A. W Naſe maus 2 N 
in Danzig. 


